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Bericht
lihcr die

Thätigkeit der Elbinger Alterthumsgesellschaft

im A'ereiiiisjahr 18*%o.

In der OeiierulversHiumlung- am 24. Octobei- lH8i> wurde der l)isherige

Vorstand wiedergewählt.

Folgende Torträge "wurden in den Sitzungen der (Tesellschaft im Winter

18«V9o gehalten:

1. Profe.ssor Dr. Doi-r: Ueber die ])räliistori,sc]ien Alterthümer O^t-

preussens.

2. Professor Dr. Doi-i-: Tcher prähistorische Pßhlhauten.

3. Direktor des West)»reussischen Provinzial-Museums Dr. Conwentz:
Der Bernsteinschmuck im Lichte prähistorischer Foi-schung.

4. Professor Dr. Dorr: Bericht iiber die prähistorischen Nachforschungen

und Ausgrabungen der (Tesellschaft im .Jahre 18H9.

5. Professor Dr. Dorr: L"el)er megalithische Denkmäler.

Grössere prähistorische Nachforschungen wurden im vergangenen Jahre

durch die überaus ungünstige Witterung im Sommer und namentlich im Herbst

unmöglich gemacht. Doch trug ich Sorge durch Ausflüge in die El])inger

Umgegend eine Anzahl werthvoller Erkundigungen einzuziehen, welche nach-

stehend mitgetheilt wei-den.

1. Spuren neolitliischer WoUnstätteii bei Klein-Wogeiiapp.

Bereits im .lalirc iss<) wiircii tiiir durch lici'rn (Tiitshesitzer OimiIm--

Koggenhöfen prähistoi-ische Sclierl»en mitgetheilt worden, von (hMien einige

das echte Schnui-ornament zeigten.

im Herbst 1H!H» l»esuclite icli Herrn (iulsvcrwallcr 11 oo<'li . i\(^\- micli an

die Fundstätte führte, wo ich. so gut es der fiirchtl)ai-e Stujiii au JeiiemTage

gestattete, nachiirabeii Hess: einige ältei-e Scherben wurden noch gefunden,

indessen ohne < >rnameiit. Die Hauptsache war die genauei-e Constatii-ung des

Fundortes, der liier kurz lie>clirieben sei. Das (Jiii Kl. Wogenaji]» liegt

8ö(H» m n(»rdwärls von lOlliing. XdiMu östlich vom Höhenrande am Ostwinkel

des Frischen Halls entfeint. D;is hüjieliji-e Terrain wird im Norden durch
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eine nicht unliedeutende Schliie-lit von dem der Stadt Kllting fjehörijien Ziegel-

wald getrennt. Etwa >5(>(> m ö.stlieh von den (Jutsgebäuden liegt die Fund-

stätte in der Nähe der genannten Schhudd auf eineiu licträcliflicliercu Hiig(d

unuiittelliar am Alilall dessell)en zu (dner westlieli davon gtdegenen Mulde.

Die Stelle ist gegenwärtig dnreli mehrere dort isolirt stehende Jiuchen kennt-

licdi, ostlich (hlvon ht'ginnt waldiges 'J'err;iiii.

2. Hüi?el2:ra]) bei der 1 nterförsterei Holienwalde.

17 km nördlich von Elhing dehnt sich zwischen dcmi Hfddx'rger und

Tolkerait(U' Sidiluchtsystem die Königliche^ Stelliner Forst luit dei- Försterei

llohenwaldc aus. Oestlich von der Försterei liegt nach (mwr mir gi'itigst

gemachten Mittheilnng i]e:^ Stadtforstrath lT<M-rii Kuntze ein liügelgi-al». zu

dessen Besichtigung ich im vorigen .lahrc nocdi nicht gekommen hin.

3. Steiiikisteiifirrab bei dem Forsthaiis Panklau.

1.") km nördlich von Elldng liegt aul' dem sidimalen l'latcaii zwischen dem

Lenzener Schlnchtensystem und der hreiten Schlucht, die bei Ca d inen ausmündet,

das dem Herrn Haron v. Minnigeriule gehörige, an (h'r von Elbing nach

Tolkemit fiihrendf^u Chaussee gelegen»; Forsthaus Pankhiu. Heim Bau dieser

Chaussee wurde, etwa >5()0m nordw. vom Forsthaus. im IManuui dei- Chaussee

in einer Tiefe von 1 V:; ''is 2 m, nach .Mittheihing des Herrn Föi-sler Neubert.

von den Chausseearbeitern ein StfM'nkistengrali gefunden. <his eine iint Kncxdien-

asche gefüllte Crne enthielt. J)ie rnie wurde zerschlagen. Beigaben

waren nicht dai'in. Herr Neubei-t führte miidi an die Stelle unil ich Hess

in dem Terrain zu beiden Seiten sondiren, ohne Erfolg, fridlicdi gelang es

auch nicht, die Sondirnadel in dem lehmig<Mi Erdi-eich bis zu der angegebenen

'JMefe hinabzustossen. Herr Xeultert fiihrte mi(di dann etwas nördlich von

dieser Stelle an den Westrand iU'v Cjidiner Schbudit zu einem Punkt, der

nach seiner Mitthe^ilung im \'olksmunde als (his .. Heidengra IC* bezeichnet

wird. Doi't stiessen wir schon in geringer Tiefe auf Steine. Die Nachgrabung

ergab eine künstli(die Steiidage aus unbeliaucmen Ko})fsteinen. darunter den

gewachsenen Boden: wahrscheiidich waren es die Ceberreste eines in den olieren

Theilen bereits zerstörten Steinkistengrabes.

4. Prähistorische Funde in Rapendorf.

Das Dorf I^ai)endorl' liegt am südlichen Bande des Trunzer Plateaus,

bereits iui Kreisi; Fr. Holland, aber nni- 700 m östlich von der Südostgrenze

des Elbinger Kreises. Bei einem Besuch, den ich dort Herrn (rutsbesitzei-

Hertzberg abstattete, machte mir derselbe Mittheilung von der Auffindung

eines interessanten Steinkistengrabes, das im Frühjahr 18HS bei einem Anbau

an seine Scheun«; in einer Lehmlehne in einer Tiefe von etwa 2 m gemacht

wurde. In dieser Tiefe befand sich die Oberkante des (Jraites. Die Steinkiste

war oval, 3 m lang, 1 m breit, in dei- Länge von West«Hi nach Osten orieutirt.
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incl. Deckstoine 1 m hoch. Die Seiteuwände waren durch Lagen von 4—

5

aufeinanderliegenden. mehr als kopfgrosseu Steinen g-el)ildet, eine Unterlage

von Steinen fehlte. .Mehrere nuiclitige Steinplatten schlos8;en die Kiste; eine

dersellxMi nocli Vdrhandene, ans rotheiii Sandstein, iiiass ich: dieselbe hatte

74 cm Länge, »HJ cm breite, 20 cm Dicke und war unl)ehauen. Jn dem west-

lichen Drittel der Steinkiste standen neben einander drei Urnen, l)auchig,

mit hohl iibergestiili)t<'m Deckel, ohne Vei'zierung, 20 cm hoch, 11 cm breit.

Der Inhalt bestand aus Knochenasche, olnn^ßeigaben. Diese grosse Steinkiste,

welche di(^ l)ei Elbing gefundenen an Umlang bedeutend ii))ertrift"t, ist wahr-

scheinlich ein Familiengrab und zur Aufnahme noch mehrei'er Urnen bestimmt

gewesen. \'on den Urnen hat sich nichts erhalten.

Im dalire vorher hatte ich eine aus einem Sandfelde )jei Rapendorf

stammende, mit Sand gefüllte, klein*.^ Tlionurne fiir unsere (resellschaft er-

worben. Herr Hertzberg zeigte mir nun die Fundstelle. Dieselbe liegt

^2 km nördlich vom Dorfe, ganz in der Nähe des heutigen Kirchhofes. Jetzt

ist das dort früher vorhanden gewesene (Iräberfeld, wahrscheinlich aus der

römischen Epoche, ganz fortgefahren. Es soll dort eine Auzalil Urnen früher

gefunden sein. Früher war dort eine flache, sandige Bodenansehwellung vor-

handen, durch Abfahren des Sandes ist jetzt eine muldenartige A'ertiefung ent-

standen. Nachgraljungen die ich an den Rändern anstellte, ergaben kein

Resultat mehr. Herr Lehrer Wandersieben in Rai)endorf theilte mir mit,

dass vor seiner Zeit hier in einer Urne ein Zaumgebiss gefunden sei, imd dass

Herr Gutsbesitzer Borrmann Funde von hier an das Provinzial-Museum in

Danzig geschickt habe.

5. Spuren von präliistorischen Wohnpläfzen bei Grwnau-Hölie.

Bei (h'unau-Höhe sind früher Artefakte «ler Hallstätter und der Römischen

E})oclie zu Tage gekounuen, die sich theils im ßlbinger Städtischen .Museum,

theils im Prussia-.Museum in Königsberg belinden (vgl. Lissauer: Prähist.

Denkmäler Acv rj'(»vinz Wesljireussen etc. S. 8o, löl).

Hei'r Bahnmeister a. D. K rafft hier theilte mir nun mit, dass, als er

Fnde dei- sechsziger dahre den bei (ii'unau auf der F(ddnuirk des Herrn

Succau gegrabenen Kies, dei' zuiu Bahnbau verwf^ndel wurde, abnahm, auf

diesem Kiesterrain zahlreiche p)-ähistoi-is(die Funde gemacht wurden. Nach

sedner Beschreibung wurd<Mi hier Steinkisten aufgedeckt von ähnlicher

Konstruktion, wie die bei Flbing gefundenen. Jn dcv Hoffnung, dort vielleicht

noch eine oder di(i andere unberührte (ri-abstätte auffind<^n zu können, ).)e-

su(dit(! ich im v(n-igeu Hc^rbst den Nachfolger dc^ Herrn Succau, Herrn Guts-

besitzei- Dali lh(Mmer-(Ti'unau, der meine Bemühungen mit grösster Liebens-

würdigkfdt unterstützte.'. Fin alter Arlieiter des HeiTn Dali Uhu mer, der bei

den Kiesarlieiten beschäftigt gewesen wai'. fidirte uns an die Stätten der

früheren Kiesgruben. Das Dorf (rrunau liegt 4r)00 ni südöstl. von Elbing am
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südlichen Al)liange des Trimz'er Plateaus. Von hier senkt sieh das Terrain

in kurzem (ÖöOm), alter allmählichem Ablall zu den Drausen wiesen; auf der

(rrenzc des höhisclicu mid Wiesenterraius zieiit die Ostltahu hindurch. Das

tVasi'liche Kiesterrain nun erstreckt sich vom l>ahnköri»(M' (!twa ;)(l()m aulVarts

<i-e(i-cn das l)i)vi' hin. Di«^ Spui'cn d<M' ehemaliu'en Ausheilung: sind dort heute

noch nicht u'anz verwischt, und zei,i>-en sich in uiuldcnai'tigen \'ei-tierungen

des Jlüg-els. Nach den Angalten det^ Arlteiters AViwand Hess ich au den

Grenzen des ehemaligen Ausstichs nachsuidien, doch ohne Erfolg; nur auf der

Nordostseite, näher zum Dorfe hin, wurdim in der Tiefe von "/s 'i^"' 1 J''

Spui-en von alten Culturschichten entdeckt, in denen sich jii-ähistorische Hcheiiten

und uimeltranntc 'J'hicrknorhen hefanden, z. I]. (^'n Zahn vom Schwein etc.

])](' Schei'licn besitzen leider keine A'ei'ziin'ungen. köunten indessen ihrer

Zusammensetzung und ilii-em Aussehen nach ganz wohl von (refässen der Uall-

stätter E))oche unserer rmgegend h<u-kommen. Ob die römischen Ai'tefakte

von diesem nämlichen 'l'errain herriihren. halte ich nicht zu ermitteln V(!rmocht.

Durch einen furchtbaren Kegenguss wurtlen wir am Nachmittage an einer

weiteren Untersuchung gehindert, .ledenfalls ist durch jene (/ulturschichten

erwiesen, dass sinliich vom heutigen Dctrfe (irunau, in grosser Nähe desselben,

Iti'ähistorische Wcthnjtlätze (wahrscheinliidi aus der Hallstätter E})0(die) existirl

haben.

(>. Stoinkistengräher zwisclien Weeskenliof und Pr. Hollaiul

iiud liei Neiieiulorf, siidlicli toii Pr. Holland.

Auf die Nachricht hin. dass bei Pi-. Holland im S(tmnn'r 1S90 |ii'ähistoris('he

Fnlide gemacht seien, die Herr Lehrer Zingei' daselbst gesammelt lialie. be-

suchte ich Letzteren. Herr Zingei- tlieilte mii- mit, dass von I)ahnaibeit(M-n

Iteim Ausheben von Kies theils bei N euendorf. 4')()() m si'idlich von Pr. IJoUand.

unmittelbar östlich vom IJahngeleise. tiieils zwischen \N' eeskenh(tf und

Pr. Holland, nördlich vom Bahnkörjiei'. an der letzteren Stelle aid' einem

niedrigen Sanditlateaii. das sich nur wenig i'iber das Bahngeleise erhebt. Stein-

kisten gefunden seien, die Aschenurnen entlialten hätten; leidei- hätte! er keine

unberührte Begräbnissstätte mehr zu (lesicht bek(tnnn(^n, s(tndern nur solche.

di(^ bereits theil weise zerstört waren. Doch nach der Hescdireibung, die ihm

die die Ai'beiter beaufsichtigenden Schatditmeister \'on (h'u Steinsetzuugen

gegeben, ist withl nicht daran zu zweifehl, dass hier Steinkistsn aus der

Hallstätter Zeit zu Tage gekommen sin<L Bronzeb(u*gaben sind nicht gefunden,

die Scherben di'r (Jefässe hatte Herr Z inu: er sehr sory-fältiy; ji'esanimelt. und

ich konnte diese in Augenschein nehmen. Der Boden der LTrnen ist überall

abgesetzt gewesen, S(tweit dies an den vorhamlenen Bodenstücken zu erkennen

war. Der Thon der Schei-b<^n zidgt die Farbe der Ell tinger (refässe. doch ist

ihm gröberei- (Jranitgrus beigemengt. Die llandstücke eiinnern ebenfalls an

den Rand ihu' Elbinger liallstätttn' I^^rnen, auch waren Bruchstiickci von Henkeln

vorhanden. Die \'eizierung, wo solche vorhanden, ist roli. an <dnigen Scherben

1



IxMuerktc ich eine Ilurizoiitalrille imd von tli«^8er nach unten autälauleud parallele,

vertikale Killen, mit einem spitzen Instrument roh eingeritzt. Auf der Weeöken-

liöfer Fundstelle hatte Herr Zinger zwei Gegenständen gesammelt, einen kugel-

förmigen Thouwirtel, '2 cm hoch, .'> cm breit, und (iinen kreisi-unden scheiben-

lormigen beai-l»eiteten Stein, 0'/2 '-'"^ 'i'» Ouridimesser, ;') cm dick, auf beiden

Seiten mit einer runden Vertiefung in der .Mitte (2 em Durchm.), der äussere

Kand nicht abgerund«'t, soixlei'n gerade abgeschnitten, etwas vertieft in der

-Mitte; von diesem l'/j cm dicken Kaude erhe])t sich die Oberfläche auf ))eideu

Seiten konisch zu den eentraien Vertiefungen. Es luuss wohl dahin gestellt

ldeil)en. ol) diese beiden Uegenstände eine Beziehung zu den Steinkisten ge-

liabt haben.

I)i(^ friihei-en Steinkist«nilinide bei (rrunau. (his Aul'finden (M"uer Steinkiste

Itei Uapendorf und <liese Steinkistenfunch^ Ixii Tr. Holland und Neuendorf,

zusammengehalten mit den Elltinger Funden aus der Hallstätter Epoche, lassen

die interessante 'l'hatsachc immer klarer ans Licht treten, dass in der Hall-

stätter Zeit der untere Höhenrand nördlich voin ])rausen mit Ansiedebmgen

bedeckt wa)-. wie dies Lissauer's Karte aueh aufclei- Siidseite dieses Sees bei

l'osilge und Lichtffdde zeigt.

7. Funde römischer Mfinzen bei Preussisch Mark.

Im SonnniM- IM'IO wur(b' von (nnem Arbeitei- auf einem Feldstiick bei

i*r. .Mark. Kreis Elbing. ein S<di(his des Phicidius Valentiuianus (111.) gefunden,

welcher, nachdem er (buch mehrere Hände gegangen, vom Elbinger Magistrat

fiir die städtische Mi'inzsammhuig augekauft wurde. Ein gleiches Stück kam

vor mehreren .Jahren auf der Feldmark von Grünau-Höhe zum Vorschein, also

in der Nachl)arscliaft. und bHfin<let sich gleichfalls in der städtischen Münz-

Sammlung. Hei (Jrunau sind namentlich im vorigen Jahrhundert mehrmals

Goldmi'inzen dei- spätertMi Kaiserzeit gefunden, worüber ich an anderei" Stelle

später genauei- ItO'icliten wei-de.

Gleichfalls im Sommer \X\H) eiwaib der hiesige Kaufmann Herr Kr. Sieg

von dem hiesigen Händler Herrn Fichtmann eine Anzahl Kaisermünzcn,

dis elienfalls im voi-igen Sonmier ))ei Pr. Mark gefunden sein sollen. Die

Alterthumsgesellschaft hat diese Stiick«' für ihre Samtnlung angekauft. Herr

Fichtmann hat die Stücke von dem Königs)>erger Händler Herrn Friedemann
erhalten. Diesei- kaufte diesellten nach F.f^ Aussage von einem Arl)eiter in

Tr. .Mark, der die Stücke ausgepflügt hatte. Leider habe ich mit F)'iede-

mann selbst, der uacli F. 's Aussagen alljährlich cninige Mah^ die Provinzen

Ost- und Westpreussen durchwandert, noch nicht sprechen können, und

die Beglaubigung scheint mir einstweilen nicht über allen Zweifel erhaben.

Unter diesem Vorbehalt indessen mögen die Münzen hier angeführt sein.

Es sind ßrouzemünzen, eine kleine Silbermünze ist dabei, und zwar: 1 Victorinus

(265—267 n. Chr.); 1 Tetricus (267—273 n. Chr.); 1 Maxiraianus Herculeus

{'JHi)—305); 6 Constantinus magnus (307—337 n. Chr.), das siebeute Stück
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hat Herr Sieg zurückbehalten; 1 Julius Crispus Caesar (-f- 326 n. Chr.);

1 Valeutiniauus II. (+ 392 u. Chr.). Eine kleine Bronce- und eine kleine

Sill)ermiinze habe ich noch nicht bestimmen können. Von den 14 angeblich

zusammengefundenen Stücken gehören mithin 12 der Zeit von 265—392 n. Chr.

Gcbiii't an, einem Zeitraum von wenig mehr als einem Jahrhundert, was für

ihre Zusammengehörigkeit allerdings zu sprechen scheint.

8. Ein verschwimdener Burgwall bei Or. Wogenapp.

Eine interessante Entdeckung machte ich im vorigen Sommer in

Gr. Wogenapp. Das Gut liegt unmittelbar bei Kl. Wogenapp und der Guts-

verwalter Herr Hartmann, den ich besuchte, zeigte mir eine Gutskarte aus

dem Jahre 1(S39, angefertigt vom Reg.-Conducteur Wentzel, auf dem ein

Burgwall gezeichnet ist, der heute nicht mehr existirt. Es steht dabei die

Bezeichnung: ,,Sch wedenschanze" und ist aus der Zeichnung, die den Wall

offenbar nicht mehr ganz vollständig zeigt, die sich einem Halbkreise an-

nähernde Form desselben zu erkennen. Herr Hartmann führte mich an die

betreffende Stelle auf seiner Feldmark. Er theilte mir mit, dass er vor einer

Reihe von Jahren, als er nach Gr. Wogenapp kam, noch einen Graben vor-

fand, den er ausfüllen liess. Der Wall hat einen Plateau-A'orsprung an der

grossen Schlucht zwischen Wogenapp und Ziegelwald an der offenen Seite

abgeschnitten. Er mag 50 Ruthen Länge gehabt haben.

Herrn Museumsdirector Professor Dr. Conwentz spreche ich auch noch

an dieser Stallt- den wärmsten Dank unserer Gesellschaft für seinen hoch-

interessanten ^'ortrag: ,,Der Bernsteinschmuck im Lichte prähistorischer

Forschung'' aus, womit er uns im Winter 1890 erfreute.

Elbing, 31. März 1891.

Im Namen des Vorstandes:

Professor Dr. R. Dorr,

Voraitzender der F.lbinger Alterthnmagesellschaft.
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